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51. Jahrgan 


u 


der ganzen Weſtfront. De 
J Haupfangriff wurde auf belgiſchem Territorium 
auf die Linie zwiſchen der Morel und der 
Sambre gerichtet. Die bisher von den Deui⸗ 
| ſchen erzielten Erfolge ſtehen in keinem Tara 
‚ böltals mit ihren koloſſalen Verluſten. Die 
Truppen der Verbündeten leiſten zähen Wider⸗ 
| ſtand, da ihre Stellung auch günſtiger iſt, ſind 
| ihre Verluſte geringer. Die Deutſchen führen 
ihre Kerntruppen ins Feuer. Zur Eroberung 
des von des Franzosen befeſtigten Ortes Node 
i 

| die heutigen Blätter melden, wurde die 

Feſtung Namur in der 

Nacht von den Deautſchen erpbert. 
Als Kommentar zu biefer Nachricht erklär! 
die „Temps“, daß dieſe Jeung zu den zweit, 


P. Milna. 28. Auguſt. Hier ſind 14 Ga 
ſchütze eingetroffen, die in einer der letzten 
Schlachten von den Ruſſen erobert wurden. 
P Petersburg, 28. Augnſt. Der Mint 
ſterrat aſſignierte aus Staatsmitteln 100,000 
Abl. für den Warſchauer polniſchen Wohltätig ⸗ 
keitsverein zur Unterſtützung von Flüchtlingen 


wurde die Poſtdamer Garde ins Feuer geſchickt 


aus den vom Kriege bedrohten Orten. 
England. 

B. London. 28. Auguſt. Wie den hieſigen 

Beltungen aus Brindiſt ielegraphiert wird, hat 

dis engliſche Eskadre bei Korfu ein öſterreichl⸗ 

Minenboot zum Sinken gebracht, 

5 


ö Frankreich. 

B. Paris, 28. Auguſt. Milleran d ernen⸗ 
art die täelic en Sitzungen der Direktoren des 
Krlegs miniſteriums. In der heutigen Sitzung 

rde dle Verſetzung der Befeſtigungen um 

in den Kriegszuſſand beraten. 

Paris, 28, Anguſt. Anläßlich ber Vers 
re chungen, die Deutſchland und Oeſterreich 
len macht, erklärt die „Temps“, die Bo⸗ 
len Tel ſehr weitſichtig und fie werden die 
Ruſſen in Preußen und Galizien als ihre Rel⸗ 
ter begrüßen und nicht als Feinde, da die Hufe 
ſen ihnen die Hand ehrlich im Namen des 
. Baren und feiner Verbündeten entgegenſtrecken. 

P. Paris, 28. Auguſt. Es wurde folgende 

Mitteilung des Kriegsminiſters veröffentlicht 
„Die Franzoſen ſind wieder zum Angriff vor⸗ 
gegangen und haben die Deutſchen zurückge⸗ 
worfen und fie zum Rückzug auf die Stadt 
Sain!⸗Villiers gezwungen. Die Deutſchen be⸗ 
ſchoſſſen Saint⸗Villiers, das nicht verteidigt 
wurde und plünderten hierauf die Stadt. Im 
Rayon Vogefen⸗Nauen find die Franzoſen 
jet 5 Tagen in der Offensive. 


N. Paris, 28. Auauſt. Die parlamenta⸗ 
riſche Gruppe der Sozialiſten veröffentlicht 
einen Aufruf. in dem die Gründe des Eintritts 
: zweier Sozialiſten in das Kabinett dargelegt 
werden. Der Aufruf beſagt, daß gegenwärtig, 
wo die Exiſtenz der Republik und der ganzen 
Nation bedroht iſt, das geſamte Volk ſich erhe⸗ 


rückweichen. Im Allgemeinen macht ſich bei 
den Deutſchen das Beſtreben bemerkbar, aus 
ihrer Armee das Maximum der Kräfte heraus⸗ 
zupreſſen um für jeden Preis den Weg nach 
Frankreich frelzulegen. Das Beſtreben arte! 
faſt in eine Panik aus, angeſichts der gefahr 
vollen Lage an der Oſtfront, Der wagnſinnige 
Mut und die Tapferkeit der Deutſchen ſind 
nichts anderes als paniſcher Schrecken. 


Parks, 28. Auguſt. Spez. Wie 


konnte, was übrigens vorauszu ehen war, Die 
Deutſchen bewarfſen die Feſtunz mit einem 
Hagel von Geſchoſſen. 5 

mehrere Tage ogne Unterbrechung und richtete 
ungeheueren Schaden an. Die Beſatzung, die 
ſich tapfer verteidigte, ga) mehrfach Zeweiſe 
ihres Mutes und ihrer Ausdauer. 
jedoch einſah, daß ſie infolge der Ueberzajl 
der Deutſchen nach Eroberung mehrerer Fort 
ſich nicht länger halten konnte, ſchluz ſie ſich 
durch die wie ein eiſerner Ring die Stadt und 
dir Feſtung umſpannenden deutſchen Truppen 
und vereinigte 
Truppen. 


Japan. 

P. Tokio, 28. Auguſt. Die japauiſche 
Flotte Sake, 28 Awg ! 
. Tokio, 28. Auguſt. Dem zſterreichif 

Geſendien wurden die Päſſe „ 5 

Obgleich Japan der öiſterreichiſchen Regie⸗ 

rung noch nicht offiziell den Kieg erklärt Hat, 

wurden die diplomatiſchen Beziehungen abge⸗ 


ben müſſe zur Verteidieung des Vaterlandes 
und der Freihe! 
Paris. 25 


t. 
Auguſt, Spez. Wie der Kriegs⸗ 


kabeſpondent des „Yonenal telegraphieet, be. brochen und der öſterreichſche Gefandte iſtn na 
enen die Deutſchen deute bei Tagesanbruch Amerika abereiſt. 


Parlament vorbei bis hinter die Weſtminſter 
Abtei iſt nun mit dieſer aufgelöſten Elendkekte 
in den Taſchen vergraben, humpeln und ſtol⸗ 

pern ſie, taumeln und laufen fie, um ſich warm 
zu machen und um möglichſt raſch und als die 
erſten in der warmen Halle einzutreffen. Ob 
wohl einer von ignen im Vorwärtshaſten das 
ſtolze Haus der Volksvertretung eines Blickes 


würdizt? Denkt einer daran, daß einige 
Stunden 


über die 


(Sch lu. * 
In kalten Winterszeiten fliegen dort 
dis 1200 Mann, Nacht für Nackk 
keiner dichten Kette, eng aneinandergeſchmiegt, 


über eine neue Erziezungzsbill, 


Ste mußte jedoch unter großen Verluſten zu | 


verfloffenen 
Moffigen gehörte und den wahnſinnigen An- 
griffen der Deutſchen nicht lanze Stand halten 


Die Kanonade dauerte 


St ce. 
Ats ſte 


nich mit den franzöſiſchen 


bevölkert. Mit aufgeſtellten Kragen, die Hände 


ſpäter dort drüben in den bogen go⸗ 
e 


——— — en 


Teutſchland. 
| Rom, 28. Auguſt. Der Herzaog von Sach⸗ 
ſen⸗Meinigen, der bei Namur ſchwer verwun⸗ 
det wurde, liegt im Hoſpital in Auberge. 


Kopenhagen, 28. Auauſt. Spez. 


Hier 
wird beſtätigt, daß das letzte überſeeiſche Ka⸗ 
bel, das Deutſchland mit den afeikaniſchen Ko 

lonien verband, 

nichtet wurde, ebenſo wie aunkangs das Kabel 
zwiſchen Deutſchland und Amerika zerſchnitten 
wurde. Auf dieſe Weiſe wurde Deutſchland 
endgültig von ſeinen überſeeiſchen Kolonien ab⸗ 
geſchnitten, da es ſich wonl kaum der en lischen 
Kabel wird bedienen wolen und der Fanken⸗ 
telegraph für dieſe weite Entfernung nicht 
ausreicht. 

Türkei. 


! 
| 
| 
| 
N 
| 
{ 
| 
| P. Urmia, 28. Auguſt. Ale 
| 
| 
h 
2 
| 
{ 
|; 
5 
| 
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‚Harfe Erregung unter den türkiſchen Kurden 
beobachtet. Bei einem Zuſammen oz mit tür 
kiſchen Soldaten verloren dieſe 30 Mann an 
Toten. 


London, 28. Augeſt. Soez. Wie die 
„Temps erklärt, hat die Reiſe des Generals 
Sanders aus Konſtantinovel nah Kleinaſien, 


die unter dem Vorwande einer gew bönlichen | ;: 
8 7 
den 


Inſpektionsreiſe unternommen wurde, 
Zweck, die Mobiliſati on in den 
Provinzen durchzuführen. 
5 Fer 


118 2 * 
nein; 


Wirbel des europäiſchen Krieges 
5 


trifft überall auf enk ſchiedenen Wider land 
ſeitens der Bivölkerung, die 1 Rufe 
Mobiliſation nicht folgen ı In mehreren 


Orten iſt es aus dieſem Grunde zu ernſten 
Zwiſchenfälen gekommen. In Malatia wur 


den die deuſchen Inſtrukteure vom Volk 


verprügelt. 
| Afrika. 
P. Paris, 28. Auguft. Wie aus Libre⸗ 


ville gemeldet wird, haben 

den öſtlichen Teil des belgiſchen Kongo einen 
Ueberfall ausgeführt. Belgien hat im Einver⸗ 
ſtändnis mit England Maßnahme zur Vertei⸗ 
digung des Kongogebietes getroffen, wovon der 
franzößſchen Regierung Mitteilung gemacht 
wurde. : 


ud nen ch 


| Amerika. 
P. Waſbington, 28. Auguſt. Angeſichts 


der Grauſamkeiten der deutſchen Truppen hat 
der Präſident der Vereinigten Staaten Wilſon 
inen Aufruf an die kriegführenden Mächte 
ausgearbeitet, in dem er dieſelden auffordert, 
ſich jeglicher Grauſamkeiten zu entg 


ie 


Erna ech Ya 
mn 


ſtehend und gehend geſchlafen haben, ſchlafen 
auch hier ſofort wieder ein. Die 
rauchen, erhitzter Atem dringt aus jedem 
Mund, die feuchten Kleider dampfen. Es 
wird kein Wort geſprochen. Hunderte von 
Männern ſitzen eng aneinander gekauert auf 
Holzbänken, und man hört nichts wie das 
Klappern der Ziunlöffel und der Zinnäpfe 
Nach ungefähr 10 Minuten ſteigt ein Mann 
in dunkelblauem Rock aufs Podium und ſpricht 
zu den Leuten. Eindrinzlich und deutlich, mit 
ziel Stimmaufwand und heftiger Gebärde. 
Aver er ſpricht wie ein Freund. Er veſchwert 


—ᷣ— U (oma „„ „4c . ——79ꝙ＋— . 


von der engliſchen Flotte ver⸗ 


wird eine ax 


Näpfe 


Griechenlands Kriegsvorbereitung. 
5. Saloniki, 28. Auguſt. Aus Kavalla 
iſt die griechiſche Flotte eingelaufen. Die aus 
Lilt⸗löriechenland eingetroffenen Truppen mar⸗ 
Grenze Bulgariens. 
neuer Balkanbund. N 
28. Auguſt. In Sofa find 
der griechiſchen Regierung Zai⸗ 
und Politis eingetroffen, die mit dem Mi⸗ 


ſckhieren an die 


werden betreffend die Wiedererweckung des 


Balkanbundes, dem Griechenland, Serbien und 
Bulgarien anger ren würden. 


kow und die Polen. 


Warſchau, 28. Auguſt. (Spez). 

beutize Abendausgabe des „Kurjer 
E Wskl“ bringt eine Unterre dung des 
des „Swiat“, Krzywoszewski mit 
iftenfügrer Butſchkow, der in War⸗ 
Organiſterung 


2 213 


zukünftigen polniſch⸗ 
befragt, erklärte, er 
8 olen als Königreich 
5 auf Errnd einer Realunion mit Ruß⸗ 
unter dem Allrufſiſchen Monarchen als 
zelen verbunden iſt, mit gemein⸗ 


Auslands 


Auslandspolitik, 


3 autonome N 


rung anderer 


nötig erweiſen. 


Fe 1 
Bella reiſes dieſer Kör⸗ 
arbeitung des Statuts 
gen entſtehen, die jedoch 
im Vergleich zu dem hiſtoriſchen Werk der Ver⸗ 
einigung aller Teile Polens in ein Ganzes von 
untergeordneter Be dutung wären. 


Der weitere Verlauf wird von den Polen 
elbſt abhängen, von der polnischen Geſellſchaft, 
ſeiner Mäßigung in den Forderungen und ſei⸗ 
nem Gleichgewicht. Es unterliext keinem Zwei⸗ 
fel, daß das Verhalten der polniſchen Geſell⸗ 
ſchaft von entſcheidendem Einfluß auf die öffent⸗ 
liche Meinung im Reiche ſein wird. 


e wird in Ruß⸗ 


Nach einem ſtegreichen Kr 


— 


——.——ç— — —u—U— — . [—6ä2 
when 
2 


land eine gehobene Sti x herrſchen. Die 
Notwendigkeit umfan: eormen wird 


tun können; aber ihr müßt jetzt hinaus. 
Draußen warten andere; entfernt euch To raſch 
und fo ruhig, als es euch möglich if Gute 
Nacht, Gentlemen!“ Langſam leert ſich der 
Saal, und jetzt ſtürmen die herein, die draußen 


22 


. : 
gemalt gaben. 


Der Logfer ſtegt wie der in der kalten Nacht. 
ſoll, unter Torwegen, unter Brücken ſtehend, 
Mauern angedrückt, noch einige Stunden 


dert 


Er 
an 


schlafen. Nies iſt ungewiß. Der dämmernde 
ihn wieder bei den Docks, in 


oder wo es ſonſt noch Arbeit 


— —— —— . — CHIRURG 
. . 
er (2 
5 75 
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dr 


ag en 2 5 „ at es einer, ſich in einer 
ab warten zütternd und frierend bis Mikter⸗ orzung debattiert werden wirs? So unmit⸗ die Kauenden, die Hoffnung nicht zu bertteren, ; N 4 n 5 
. Says E N 5 Be 88 Er er 70 S. Her x N 2 zu * 4 “| e Dane 312 1228, roh Aer 
nacht. Um Dintternaczt bringen raſch heran- lelbar dieſe Fragen mit dem Schickal der denn Gott liebe fie ebenſo wie alle anderen Denn die Kälte tötet. Es iſt vor⸗ 
ſanſende Gizs die Offiziere der Heilsarmee. Männer e eee die hier mit er⸗ Menſchen und werde fie nicht verlaſſen, ſo gekommen, daß ein Unglücklicher ſich am 
Tuuſend Köpfe dreden ich ihnen erwartung ſtarrten Gliedern dorsberkeun ten, in dieſem lange fie das Vertrauen nicht verlieren und | banfment, von 5 
bell entcren, in einer Ebrenbezeigung die ein | Augenblick, wiſſen fie, liegt wre Aeituns und auf die Reitung ihrer Seele bedacht seien. hat Als ein Er 
letter Magen und beißende Kälte diktieren. ihr Heil jenſents des Parlaments — in Wul⸗ Ihr fett im Elend,“ Täreit £ 865 7 80 brit te der m 
Naſch poftleren ſich die Oſſiziere an die Spitze bank Street. Theorien und Poltzik find wenig Fiese morgen ſchon ird 25 alles zun 
der Mänver und laſſen fie nun zwei und zwei nahrhaft, um Wiitternacht, Wenn man einen Beſferen wenden! Jar feld vielisiht art | t 
paſſteren. Jeder wird ein rotes Ticket in die Tag lang nichis gegelſen zl, wenn die! ſculd an eurem Until Mate end! Annen; 
Hand gedrucct der Mann brummt zäßme lar: do ane een den Alten ans der S in niemals zu feat, es gibt beine ein al 
bernd: „Therk you“, und in wenigen Mi.] wörderiſes Oligo eigen den ae Seele, die nicht gerettet werten könnte!“ Warte: 
nuten iſt auch der ictzte ir Zuge beteilt. Was Lunge reißt. | Verſtändnislos glotzen die un gatter 
jezt folgt, gehört zu den ergreifendſten An. In Millbank Street Män⸗ ’ wahrloſten Köpfe den an, nur Nag: 
blicken, die London zu bieten hat. Da die ner wieder in einer Linie Eine igre Kinnbacken bewegen ſich neige, i : 
Boligei eine Speiiinsertillung am Embanfuem | gang des Als werden d „ abe was ſie momentan begreif 5 15 
cht mehr zuläßt, wüſſen die Loafers ſich mit | gegeben, und jeder einzelne erhält einen großen zwiſchen den Zähnen zaben un. | 
ren Tickels in bas 20 Minuten weit enk⸗ Napf Suppe und ein großes Stüc Brot. Zoe der aufzutauen beginnen, ! * — 
ernte Aſul in Wilban Street begeben. Ber mis fetzt er ſich in die geräumige Pane and Fo kin wenig Beiastiäfik i der Laa⸗ 
ganze Weg vem Embeninent, an ber Nack. bel ig: 20 Minuten Zeit, zu eien ans f Wieder ſort. „Ls tut ‚id, N ! 


site der großen Hotels, an Whitehall, am 


2 


i auf dem Podium, „daß wir nicht meur für euch 
1 + * 


Hervortr 

die wichtigſte und dringendſte ſein wird. Wir 
werden dieſe Frage ſofort nach dem Eintreten 
normaler Zuſtände im Reiche erledigen müſſen. 


Vom Kriegsſchauplatz 
im Königreich Polen. 


pe 


Zdunska- Wola. 


r. Am vergangenen Donnerstag nachmittag 
wurden hier zwei Aeroplane bemerkt, die aus 
der Richtung von Schadek kamen und dann die 
Kaliſcher Bahnlinie entlang in der Richtung 
nach Sieradz flogen. 

Sieradz. 

k. Am vergangenen Mittwoch wurden auf 
der von Lask nach Sieradz führenden Chauſſee 
von ruſſiſchen Kavalleriſten zwei deutſche Sol⸗ 
daten, die in entgegengeſetzter Richtung ge⸗ 
fahren kamen, und dann, als ſie das ruſſiſche 
Militär ſahen, raſch wieder zurückfahren wollten, 
verfolgt und gefangen genommen. Eine Strecke 
weiter ſtießen die ruſſiſchen Kavalleriſten auf 
16 deutſche Infanteriſten, die in Bauernwagen 
führen. Dieſe Infanteriſten wurden gleichfalls 
zu Gefangenen gemacht. 

Opatuwek. 

F. Die deutſche Sappeure, die hier auf der 
Kaliſcher Bahnlinie mit dem Umlegen des breit⸗ 
purigen Eiſenbahngeleiſes in ein ſchmalſpuriges 
beſchäſtigt waren, haben dieſe Arbeit plötzlich 
eingeſtellt, raſch einen Teil der Eiſenbahnlinie 
zerſtört und ſind dann eiligſt nach der deutſchen 
Grenze abmarſchiert. 


Tomaſchow. 


r. Am vergangenen Dienstag erſchien hier 
eine aus 30 Mann beſtehende Koſakenabteilung. 
Dieſelbe ritt über den Marktplatz uach der nach 
Petrikau führenden Straße. Ganz unerwartet 
kamen aus der entgegengeſetzten Richtung drei 
deutſche Ulanen nach der Stadt geritten. Als 
die Koſaken die Ulanen erblickten, begannen ſie 
Sofort auf dieſe zu ſchießen. Das Feuer wurde 
von den Ulanen erwiedert, worauf ſie aber die 
Flucht ergriffen. 
verfolgt, denen es gelang, einen der Ulanen 
gefangen zu nehmen. Den anderen gelang es 
zu entkommen. Durch dieſe Schießerei war 
unter der Einwohnerſchaft der Stadt eine kleine 
Panik entſtanden. 


Y 
| 
1 


Petrikan. 

T. In der Nacht zum vergangenen Donners⸗ 
tag wurde von einer größeren ruſſiſchen Mili⸗ 
tärabteilung, die aus Kavallerie und berittene 
Artillerie beſtand, in der Nähe von Petrikau 
eine deutſche Militärabteilung verfolgt. Die 
letztere beſtand aus Kavallerie, Infanterie und 
leichter Artillerie. Gegen 2 Uhr nachts kam es 
zwiſchen dieſen beiden Militärabteilungen zwi⸗ 
ſchen Petrikau und Rosprza zu einem heftigen 
Kampfe. Die Ruſſen griffen die Deutſchen mit 
Heldenmut an und es gelang ihnen bald, die 
letzteren aus ihren Poſitionen zu verdrängen 
und in großer Unordnung in die Flucht zu 
jagen. Zehn deutſche Soldaten wurden gefan⸗ 
gen genommen. Die Deutſchen verloren bei 
dieſem Zuſammenſtoß eine Anzahl an Toten 
und Verwundeten. Die Verluſte der Ruſſen find 
gering. N 

Czenſtochau. 

3. Sämtliche deutſche Truppenabteilungen 
haben Czeuſtochau ſchleunigſt verlaffen, fie ließen 
rieſige Proviantvorräte zurück. Im Kloſter auf 
Jasna Göra hatten ſich Tauſende Andächtige 
serfammelt. Es wurde ein feierlicher Dank⸗ 
gottesdienſt abgehalten. 


Eine Schlacht bei Skierniewice ? 


3. Perſonen, die geſtern aus Warſchau n each 
Lodz gekommen ſind, teilen uns mit, daß ſeit 
einigen Stunden, wahrſcheinlich ſeit früh, zwi⸗ 
ſchen Skierniewice und Piycwia eine ernſte 
Schlacht im Gange ſei. Nähere Einzelheiten 

fehlen. 
Skalmierzyee. 

F. Als das deutſche Militär Kenntnis davon 
erhalten, daß ſich ruſſiſches Militär auf dem 
Marſch nach der deutſchen Grenze befindet, hat 
es ſofort begonnen, ſich auch hier zu befeſtigen. 
Unter anderem hat es auf der ganze von Kaliſch 
bis nach Skalmierzyce führende Strecke Stachel⸗ 
drähte gezogen. 


Lodz, den 29. Auguſt. 


3. Merſonalnachricht. Geſtern iſt der 
Präſident der Stadt Lodz Wirkl. Staatsrat 
Pienkowski nach Lodz zurückgekehrt. 

3. Abreiſe des Gouverneurs nach 
Petrikau. Geſtern nachmittag reiſte der 
Petrikauer Gouverneur, Kammerherr Jaczewski, 
wie wir zuverläſſiger Quelle erfahren, mit 
ſeinem ganzen Stabe untergebener Beamten 


eten, unter denen die polniſche Frage 


Sie wurden von den Koſaken 


auch die Czenſtochauer Polizei nach dem Orte 
ihrer Zugehörigkeit gebracht. 

z. Juden in den Reſidenzſtädten. 
Auf dem Kongreß der Vertreter der Städter⸗ 
verwaltungen in Moskau wurde feſtgeſtellt. 
daß in Petersburg und Moskau ſich jezt über 
40,000 ruſſiſche Juden befinden, deren Söhne 
oder Familienmitglier als Reſerviſten in die 
aktine Armee einberuſen worden ſind. Die 
Adminiſtration verweigert ihnen den Aufent⸗ 
halt nicht. 


z. Bemühungen der Induſtriellen. 
Eine Delegation der vereinigten Vertreter des 
Handels und der Induſtrie übermittelten dem 
Handelsminiſters, ſowie dem Finanzminiſter 
ein Memorial, in dem eine Reihe von Pro⸗ 
jekten enthalten iſt betreffend die Wiederauf⸗ 
nahme des ordentlichen Warenaustauſches mit 
der internationalen Handelswelt. Die verei⸗ 
nigung der Induſtriellen erſucht die Miniſter 
um Finanzierung der Honorierung der Tratten 
der ausländiſchen Exporteure und zwar zwecks⸗ 
ſicherung der normalen Einfuhr der in der 
gegenwärtigen Zeit unumgänzlich notwendigen 
Gegenſtände, wie: Arzneien, chirurgiſche In⸗ 
ſtrumente, techniſche Artikel, die für Kanaliſa⸗ 
tions Waſſerleitungsarbeiten und elektriſche 
Beleuchtung notwendig ſind, ſämtliche Be⸗ 
leuchtung⸗ und Heizartikel, Heizmaterial, Sani⸗ 
tätsartikel, ſowie alles das was zur Aufrech⸗ 
terchaltung des Betriebs in den Fabriken, 
Anftalten, auf den Straßenbahnen, Eiſenbah⸗ 
nen uſw. nötig iſt. 


X. Nervenunfall. Im Hauſe Nr. 1 an 
der Tkackaſtraße erlitt die 27jährige Arbeiters⸗ 
frau Marianna Bielska einen Nervenunfall 
und war längere Zeit bewußtlos. Die erſte 
Hilfe erteilte ein Arzt der Rettungsſtation. 

X. Elend. Vor dem Haufe Nr. 28 an 
der Zielonaſtraße wurde der 72jährige Schnei⸗ 
der Mateusz Olendzki im Zuſtande völliger 
Erſchöpfung inſolge Hunger aufgefunden. Die 
erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation. 

x. Unfall. Im Haufe Nr. 6 an der 
Paſſage Schulz ſtürzte die 39jährige Schloſſer⸗ 
frau Marie Motylenska von einem Stuhl und 
erlitt nine Verrenkung des linken Armes; die 
erſte Hilfe erteilte ein Arzt der Rettungsſtation. 


Kirchliche Nachrichten. 


Baptiſten⸗Kirche. 

Nawrotſtraße Nr. 27. 
Sonntag vormittags 10 Uhr: 
dienſt. Prediger Kupſch. 
Nachmittags 2 Uhr: 

klaſſe. 
Nachmittags 4 uhr: Predigtgottesdieuſt Prediger 

ſch. 


Predigtgoites⸗ 


Sonntagsſchule und Bibel: 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung 
N frauen verein. 
Montag, abends 8 Uhr: Gebeltsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Betſaal der Baptiſten, Baluty, Reiterſtraße Nr. 7. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigk⸗ 
gottesdienſt Prediger Feſter. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel⸗ 
klaſſe. 
Nachmittags & Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Prediger 
Feſter. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungs 
frauen verein. 
Mittwoch, 8 Uhr abends: Gebets⸗ und Bibel⸗ 
ſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraße. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgot⸗ 
tesdienſt. Prediger H. Lach. 
„ 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel⸗ 
klaſſe. ö 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
Gutſche. 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauen verein. 


lung. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Die Sucht nach Gefahr. 


Es kommt ſelten vor, daß wir in der heutigen 


Zeit, in der fo viel gereiſt, fo oft der Aufent- 


haligori gewechſelt wird, einmal an einem Tage 
nicht von einem Automobilunfall leſen. Wir 
müſſen aber zuge ſtehen, daß uns dieſe Vorfälle, 
wenn wir uicht durch ein beſonderes Intereſſe 


irgendwie daran beteiligt find, ziemlich gleichgültig 


laſſen. Der Automobilunfall iſt etwas ganz All⸗ 
tägliches geworden. Mit Bedauern ſtellen wir das 


wohl feſt und finden uns damit ab, daß unſer 


Mitgefühl nicht ſonderlich davon in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. N 

Nicht immer iſt das ſo geweſen. Ich erinnere 
mich noch genau jeuer Zeit, 


mit dem Automobilſport zuſammenhing, das Pas 


nach Petrikau ab. Mit denſelben Zuge wurde 
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in dem 


blikum ſo leidenſchaftlich intereſſierte, wie es jetzt 
für die Luftſchiffer eine begeiſterte Bewunderung 
hegt. Der Luftſchiffer iſt der Held des Tages. 


Dienstag, 8 Uhr abends: Gebets⸗Verſamm⸗ 


in der alles, was 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 


ru, 


verſteckte Anziehung wirkt. 


und ſeeliſchen Fröhlichkeit 


beſon ders guter Laune waren, in die ſich etwas 


Durch ihn wird für unſere Begriffe die Verach⸗ 


tung der Gefahr in der ſchlagendſten, kühnſten 
Form dargeſtellt. Es gab eine Zeit, in der wir 
Auto mobilfahrer dieſe heldenhafte Perſön⸗ 
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Mußte ſich doch der Antomobil⸗ 
Luftſchiffzhrt der Fall 


lichkeit ſahen. Mußte 
ſport, wie es heute bei der Luftſch dere 
iſt, erſt durch eine düſtere Totenſchau gleichſam 
läutern, um, vachdem er eine große Anzahl von 
Opfern gefordert hatte, zu einer gewiſſen Ver⸗ 
vollkommaung zu gelangen! Ee erwarb ih da⸗ 
durch die ſchene Ehrfurcht der Menge; das Auto. 
mobil ſchien ihr lange eine Art menſchenfeeſſen⸗ 
der Miuotaurus zu ſein. Begegnete man ihm 
an den Straßeuecken und auf den Landſtraßen 
nicht mit einem leiſen Schaudern, wenn fein Ge⸗ 
tute Stadt und Land erfüllte und erzeugte es 
nicht eine Augſt, als wenn irgend ein fabel⸗ 
haftes, wildes Tier abenteuerlich eingedrungen 
wäre? 


Man kann daraus ſchließen, daß die allge⸗ 


meine Empfindung gegen dieſes neue Unge⸗ 
daß man ſich auf alles von 
ihm gefaßt machte, und in dieſe Erwartung 


heuer die war, 
miſchte ſich angſtvolle Bewunderung. Lieferte 
es nicht übrigens täglich Beweiſe dafür? Es 
offenbarte, ohne Verſteck zu ſpielen. wozu es 
fähig war. Neben feiner Schnelligkeit, ſeiner 
Kraft und ſeiner Nützlichkeit, zeigte es auch 
ſeine Wildheit. Tödliche Kataſtrophen dienten 
als Warnung, ſich feinen ärchterlichſten Launen 
anzuvertrauen. Es war ur, daß der Menſch 
in dem Automobil eines ſeiner gefährlichſten 
Spiele erfunden hatte, und diejenigen, die ſich 
dieſem Spiele widmeten, verkaunten auch ſeine 
Gefahr nicht. Sie gingen darauf ein. 


die Luftſchiffahrt auf ihre 
Brüder, die ſich auf ihren Flugmaſchinen 
die Lüfte entführen laſſen, und ganz vom 
Zufall des Windes, der Laune des Motors 


abhängen. 


fahr gegenüber ſteht, iſt 

ſträuben uns alle gegen eine 
Gefahr wider Willen, die man als „brutale 
Gefahr“ bezeichnen könnte. Sie überraſcht uns 
und iſt uns zuwider. Sie wird uns wie eine 
Grobheit des Schickſals, eine Unböflichkeit des 
Zufalls aufgefaßt. 
die wir täglich gehen, einſtürzen ? 
denn eine Brücke hat ſtandhaft zu ſein. Wir 
verknüpfen in unſerem Denken nie eine wahr⸗ 
ſcheinliche Gefahr mit der Benutzung der 
Brücke. Ein Unfall ſcheint uns hier unlogiſch 
und verurſacht uns in dieſem Falle ein 
inſtinktives Unbehagen. Wenn wir aber ein 
ſchwer zu leidendes Pferd beſteigen, 
Fehler uns zuerſt 


Es iſt eine Gefahr da, aber wir erwarten 


dieſe Gefahr und dulden ſie. Spielt uns alſo 


das Tier einen Streich, ſo werden wir über 
dieſen Vorfall nicht weiter erzürnt ſein, 
wenn wir, ohne großen Schaden zu nehmen, 
davongekommen ſind. N 


Es wird ſogar die Empfindung erzeugt, 
daß die Gefahr in dieſer Form recht annehm⸗ 
bar erſcheint. Ja, ich gehe ſelbſt ſo weit, zu 
ſagen, daß ſie wie ein gebeimer Kitzel, eine 
Nach einer glücklich 
überſtandenen Gefahr ſind wir ganz beſonders 
zufrieden, wir find wie von einer phyſiſchen 
erfüllt. Die Ge⸗ 
fahr iſt alſo ein Vergnügen. Auf die Er⸗ 
regung folgt eine Abſpannung. Dies Gefühl, 
das in der Gefahr liegt, erſtreckt ſich auch auf 
den Unfall, der die eventuelle und häuft z 
tatſächliche Folge davon iſt. Sind ſeine Nach⸗ 
wirkungen nicht zu unangenehm, ruft er die⸗ 
ſelben ſeeliſchen Wirkungen hervor. Es iſt mir 
immer aufgefallen, daß Leute, die einem Un⸗ 
fall entgingen und mehr oder minder in Ge⸗ 
fahr geweſen waren, daun hinterher in ganz 


Eitelkeit und Stolz miſchte. 


Vor einigen Jahren war ich in dieſer 
Lage. Ich ſaß in einem wild dahinſauſenden 
Automobil. Wir wollten einem Kinde, das 
plötzlich ſich auf dem Wege befand, ausweichen 
und rannten in einen Telegraphenpfahl hinein. 
Der Zuſammenprall war heftig, der Wagen 
war ſehr beſchädigt, doch muß ich eingeſtehen, 
daß ich nach der erſten Angſt, welche die an⸗ 


= ER 


Es 
übte dieſelbe Anziehung auf ſie aus, wie jetzt ir liches mt \ 1 

unerſchrockenen dem wir nich ſſen. Wie aus dem Jenſeitz 
in Eigenſchaft verleiht ihnen in unſeren Augen 
etwas Beſonderes. Sie können uns über Dinge, 
u 2 ne 5 die uns ganz unbekannt find, belehren und ez 
und der geringſten Handbewegung ihrer Führer int eteſſiert 1 75 zu hören, 


R b fällen, über die wir gewöhnlich nur indirekt 

Das Gefühl, mit dem der Menſch der Ge⸗ 

eigentümlich. Wir 
unvorhergeſehene 


deſſen 
bekannt ſind, wiſſen wir, 
wenn wir es zwiſchen die Schenkel nehmen, 
welchen Unannehmlichkeiten wir ausgeſetzt ſind. 


Unbekannte, 
Pbantaſie 

Leute, die waghalſige Taten unternommen haben 
und irgend einer Kataſtrophe entgangen ſind, 


| fie von allen men ſchlichen Gefühlen dasjen 
das am wenigſten abſtumpft. Als Bew 


auf dieſe 


Nr. 390 
deren und ich durchgemacht hatten, nach der 
unangenehmen Erſchütterung, die wir durch 
den Stoß erlitten hatten, doch an den Vorſal 
durchaus keine ſchlechte Erinnerung bewahrt 
habe. Im Gegenteil, als wir in ſchnell 5. 
ſorgtem Wagen in das Hotel, das wir ver. 
laſſen hatten, wieder zurückkehrten und wir alle 
Gefährten um den Teetiſch herumfaßen, iſt mir 
die Viertelſtunde nachher als höchſt ange 
zehmes Intermezzo im Gedächtnis geblieben. 
Sich den Tee nach ſeinem Behagen miſchen zu 
dürfen, plaudern, ſich bewegen zu können, an 
das Fenſter zu treten, hinaus zuſehen, all das 
erſchien mir plötzlich als etwas Ueberraſchen. 
des. Angenehmes. Die Gefahr verleiht den 
Leben einen neuen Wert. 3 


Aus dieſem Gefühl Heraus tft auch die an. 
dauernde Gunſt entſtanden, derer ſich jeder to]: 
kühne Sport erfreut und erfreuen wird. Dieſen 


Nimbus iſt und bleibt unbeſtreitbar, denn du 
Ausſicht auf Gefahr hat einen gewaltigen Ein 


fluß auf unſere Einbildungskraft. Sie erhält 


dadurch etwas Myſteriöſes und Verführeriſches 
Iſt es nicht, als ob die Gefahr ein ſeltſamez, 


neues Element gleichſam in ſich verſteckt? Daß 
das fie verbirgt, erregt unſen 
und reizt unſere Neugierde. De: 


erſcheinen uns dadurch von and eren Menſchm 
verſchieden. Sie haben das kennen gelernt, von 


zurückgekehrt ſtehen ſie nun vor uns und d 


was fie bei Vor. 


Nachrichten erhalten, erfahren und empfund 


haben. 5 
. 


Die Sucht nach der Gefahr! Vielleicht 


möchte ich eine Geſchichte erzählen, die ich ü 


4 i 2 J 1. 
Kaum eine Brücke, über die Gefangenen der Inſel Cabrera las. In 


Wir 
empören uns ſchon gegen den bloßen Gedanken, 


folge der Kapitulation von Baylen, im Jahre 
1808, verbannte man eine Anzahl von Off⸗ 
zieren und Gemeinen der kaiſerlichen Arm 
felſige Inſel, die zur Gruppe der 


Balearen gehörte. Die Krieger, die an lange 
Märſche durch Europa gewöhnt waren, irrten 
nun tatenlos an den kreisförmigen Ufern un⸗ 
her. Cabrera war ein harter Aufenthalt für Fed 
Man verhungerte dort faſt und kam vor lauge 
weile um. Die Inſel iſt abſchüſſig und einſa 
Lored an Larchen hat ein Buch veröffentlicht, 
dem er die ergreifenden Erzählungen der 
fangenen wiedergibt. Einer erzählte folgende 
Am Abhang einer Klippe führte ein enger W 
in eine Grotte hinein. Es war nichts in dieſ 
Grotte, was hätte Beſucher anlocken können, 
Die Gefangenen wußten es, und trotzdem w 
fie in dem einſamen Daſein dieſer Menſch 
für fie ein beſonders anziehender Ort geworden. 
Faſt täglich wagten es einige Gefangene, der 
abenteuerlichen Engpaß zu überſchrelten, ı 
faſt täglich bezahlten einer oder mehrere d 
Unklugen dieſen überflüſſigen, nutzloſen un 
gefährlichen Verſuch mit dem Leben. Aber det 
Gefahr zu trotzen, das war nur ihr einz 
bitteres Vergnügen. Als die Opfer ſchließlich 
immer zahlreicher wurden, und die Narrheik 
nicht aufhörte, wurden Schild wachen aufgeftellt,] | 
die den Leuten gewaltſam dieſe Heldentat ver⸗ 


wehrten. Der Hunger, die Untätigkeit und i 
alter Wagemut hatten fie dahin gebracht, daß 
ſie jede, ſelbſt die lächerlichſte Gelegenheit if 


griffen, um ſich der Gefahr auszuſetzen, die 
nicht mehr entbehren konnten und die fie n 
auf ihre Weiſe durch ein törichtes, tödliche? 
Spiel erſetzten. . — 
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haben, unſeren herzlichſten Dank, 


ſagen wir Allen, welche dem fo früh Da 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 


= 1 das letzte Geleit gegeben 
2 7 g anz beſonders danken wir Herrn t er 
für feine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, = ee 


ten der Lodzer elektriſchen Straß eubahn, dem 


Herren Ehren⸗ 


edlen Kranzſpendern. 


Rotations. Schnellpreſſen⸗ auc von 
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